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Der zweite Akt:
Die Überschreitung de- Tagliamento.

WTB schreibt: Ja Italie, ist der Tagliamest, »,n
den Verdü«deten überschritten. Durch die Regengüsse der
letzten Lag« « ar der ^ iuß derart angeschwollen. Saß die
Italiener« »hl hoffe« mochten, hier de« deutsch-österreichisch.
ungarische» Barmarsch Einhalt zu gebiete«. Mer Nutz blieb
im Oberlaus tief uud reißendz» ifchen peil senkrecht zu
Wasser fallende« Felswänden; im Mittel» u«d Unt«rla«s
bi« zu 2 Kilometer Brette sich««»dehnendi« unzählig,
Arms verästelt bot der Urbergang ungeheure Schwierigkeiten.
Cr ist ein neue» glänzende» Beispiel für di« zahlreiche»
histmischen Mlußübergürrge der Verbündeten in diese» Kriege.
Ai« gewaltige Gefangerenzahl hat sich wiederum um über
6V00 Mann erhützt und der Feind hat ernent Geschütze
»erlaren.

*

Am2. Nsvembrr meldete der Tagesbericht: Vom Fella-
T«i bis zu« sdriatische» Meer ist das linke Tagliamento-
ufer frei vom Feinde" und drei Tage darnach: derAeder-
gang über de« Flkß ist erkämpft. Da »on . geschlagenes
italienischen Brigaden" rmd von über 6000 Gefangenen dis
Lebe ist, muß ««genommen werde», daß es sich nicht nur
«m «ine italienische Rachhut handelt, die de» Uedergang
verzögern fällte. s«ndern daß Eadarr.« stärksten Widerstand
befohlen hatte. Gleichwohl darf « an aus dsr Gesemllaze
schließen, daß die Italiener mit einer dauernden Behauptung
der Taglia«ent»linie sicht mehr rechnen kannten und ge-
rechnet haken, dran seit de« Tagerdertcht vom 30. Oktoder
iste« bekannt, daß die Armee Krobatyn,  aus Kärnten
»erbrechend, »an N»rden her venezianischen Baden betreten
hat und gegen den Oderlaus de« Tagliamenl« angreist, der
um den Höhrnzug de« W»»1e Faett »»n dem westöstlichen
in den nardsüdlichen Laus umbtegt. Einzelheiien üdrr den
Verlauf dieser sür di« Lage der Italiener«üf de« Mrstuser
Lee mittleren und unteren Tagliamcvt» höchst wichtigen
Speratian liegen dt« zur Stunde nicht »»?. Hier geht
der Sl»ß der Verkündeten ia di« linke Flank«  der
asm Issvzoadjchnitt zurückgewarsenen italienische» Armeen.
Der Vormarsch Krobatys» war für den schwierigen Ueber-
S«ng über den mittleren  Tagliamenl» «ine wesentliche
Erleichterung, selbst dann, wenn er zur Stunde der Fluß»

Starke kielen.
Roman einer jungen Ehe von Paul Blitz.

13) (Nachdruck verboten.)
Lotte hatte noch immer den Arm der Mutter , sie

sprach viel und lebhaft , aber fast nur mit Miß Barkow
und der Mutter.

Darüber war Gert etwas erstaunt. Er fand keine Er¬
klärung dafür . Was bat sie denn plötzlich gegen mich?
fragte er sich immer wieder . Weshalb hat sie mich denn
erst so zu dieser Fahrt gedrängt ? Ganz rätselhaft war

.ihm ihr Benehmen.
». Dennoch aber versuchte er es immer von neuem, sie

ins Gespräch zu ziehen ; sie antwortete stets freundlich und
Leiter, aber nach einem kurzen Hin und Her stockte die
»Unterhaltung gleich wieder.
/ . Das begriff er nicht. Und mit einem erstaunt fragenden
sBlick sah er sie an.
Z Sie aber zuckte leicht zusammen, senkte den Blick und
wandte sich ab.

- Auch er drehte sich um. Ganz ratlos war er. Und
jstarr blickte er in die hellblaue Flut . Was war denn nur
l geschehen? Was , was denn nur ? Nichts , nichts von
talledem begriff er.
i . Miß Barkow trat zu ihm . Doch er wandte sich ab, —
jneni ! Er wollte jetzt nichts von ihr hören! Er ahnte ja,
svaß sie wieder nur warnen wollte ! Er dankte dafür!

Indes sah die Geheimrätin ihre Tochter an.
»Fehlt dir etwas , Kind ?"
Lotte lächelte. »Durchaus nicht, Mama !"
»Aber weshalb zucktest du so zusammen ? Überhaupt

Meltest du während der ganzen Zeit meinen Arm so fest,
als habest du vor irgend etwas Angst."

Einen Augenblick lang erbebte die Tochter.
. , Angst ! — Das war eL, was unausgesprochen in ihr
ftbte! — Sie hatte es nicht einzugestehen gewagt , und erst
Icht, nun die Mutter es aussprach, erst jetzt stand das Wort
Uar und kalt vor ihr, — Angst vor etwas Ungewissem!

Aber sofort beherrschte sie sich wieder . Jetzt hieß es.

Überschreitung noch im Anfang seiner Entwicklung gesteckts
haben soüle. was sich vorerst nicht genau feststeklen läßt.
Wir misten nur. daß Ser Bericht oam 4. Navrmber von
dem .Wachsenden Druck aus die linke Flanke" spricht. Da«
Entscheidend« ist: die Mndelung der Front ist auch heute
nvch »vrhanden, genau » ie zu Beginn der Durchbruchs¬
schlacht, und damit anch die strategische » Mög
lichkeiten,  die sich ans kanzentrtschem Vormarsch erge-
den und für die der Feldzug in Rumänien klassische Bei¬
spiele geliefert hat. Der «ärdliche Scheudel dr« Winkel»
reicht di« hiuüder zu« Treutiuo.

Sie Italiener werden jede» eitere Lampshandlung i«
Gedanken au diese Möglichkeiten vornehmen; ihre St»ßkraft
und ihr Kampfesmut werde» dadurch gewiß nicht gestärkt
»erden. Das italienische Feldheer merkt zu« erstenM«l«
mit völliger Klarheit, daß e« in Venetien in einer Sackgasse
steht. Der Zusammenbruch der Isonzofront hat de« italieni¬
schen Saldaten die Seldstsicherheit genamme»
— in der neuen Schlacht, die im veuetianischen Flachland
entbrennen wird, » erde» die Gedanken jedes Truppensührers
und jede« einzelne» Soldaten an die Nardgreuze, an Flanke
und Rücken des Kampfraum«, geheftet sein, während da«
Auge gezwungen ist, dr« Ansturm der ÄerdSridetek»on
Osten her zu erwarten, wo unser« Dioisianen über de«
Tagliamento gezogen find.

Zer Milische« Lage.
Der am Montag stattgefundene Kranrat » ar » ie wir

erfahre«, die Fortsetzung der Besprechungen, die bereits am
Samstag und Sonntag zwischen der Obersten Heeresleitung
und dem Reichskanzler tn Gegenwart de« Kaiser« stattge-
sunden hatten. Gegenstand der Verhandlungen waren
sämtlich Fragen auf militärischem und politische« Gebiet,
die sich im gegenwärtigen Zettpunkt darbieten. Unter
anderem so! auch die polnisch» Frage eingehend zur Be-
sorechuug gelangt sein und auch noch ferner erörtert« » den.
E« heißt, daß de« weiteren Beratungen Gras Tzerntn, der
i-r Berlin angskommenek. und k. Minister des Aurwär-
tizsn. beihwahnen wird. Ferner wurde auch di- Lage an
u,ser«r Nsrdostfront berührt, und der Zioilgouvemeurvon
Riga, Senator Naumann, nah« an den Besprechungen
teil. Graf Hertltng hatte» ähread der letzten Tage eine

stark sein und sich keine Blöße geben, selbst nicht vor der
Mutter.

Lächelnd zog sie den Arm zurück und sagte : . Wovor
sollte ich denn Angst haben, Mama ? Wie du nur so
etwas denken kannst!"

Und sofort trat sie zu den andern und nahm schnell
die Unterhaltung wieder auf. Von nun an wollte sie
keinem mehr zeigen , daß ein Angstgefühl in ihr lebte, —
das nahm sie sich nun vor.

Mit stiller Besorgnis sah die Mutter ihr nach.
Man war nun bei Malcesine.
Det Dampfer fuhr ganz langsam vorbei.
Am Ufer stand viel Volk und winkte und grüßte.
Gert trat mit seinen Bekannten zusammen und er¬

klärte : „Das ist jene bekannte Skaliger -Burg , an der schon
Goethe Gefallen fand ; er zeichnete sie ab und sollte des¬
halb als Spion festgenommen werden ."

Der Geheimrat nickte mit leichtem Spötteln , dann
sagte er: „Natürlich , so vorwitzig kann auch nur ein
Künstler sein ; jeder vernünftige Mensch weiß doch, Lab
man eine Festung nicht abzeichnen darf."

Alles ringsherum lachte.
Dann fuhr der Dampfer weiter . Und erst jetzt, als

das Ufer zurücktrat, konnte man die herrliche Lage des
Fleckens bewundern ; ganz in Oliven lag es , bis zu den
Abhängen des Monte Baldo hinauf zogen sich die Plan¬
tagen der Oldäume.

Man fuhr vorbei an der Jsola Garda , jener märchen¬
haft schönen Insel mit dem stolzen Schloß der Herzoge
von Ferrara.

Während alles stand und das stolze Bauwerk be¬
wunderte , trat Gert wieder zu Lotte heran.

„Nun , wie gefällt Ihnen das ?" fragte er mit leisem
Erzittern.

Wieder fuhr sie zusammen. Doch schnell erwiderte
sie : „Oh , es ist entzückend, es ist ganz märchenhaft schön.
Es war sehr nett von Ihnen , uns zu dieser Fahrt zu
rate» ."

Er hörte deutlich das Beben in ihrer Stimme , und
mit leichtem Erstaunen sah er sie an, und fragte sehr zart

gnnze Anzahl von P «litikern, Parlamentariern und Dip¬
lomaten empfangen, unter ihnen auch den Abgeardnete»
Erzberger und den deutschen Gesandten in Kopenhagen,
Graf Brvckdorff Rantzau, der al« «tne» der fähigsten Köpfe
der deutsche« Diplomatie gilt und >urch den sich der neue
Kanzler über die Verhältnisse in den nordischen Ländern
eingehend Bericht erstatten ließ.

Wie der . Berliner Lskalanzeigrr" erfährt, bleibt» r.
Helffertch, dessen Lntlassungsgesnch angenammen warben
ist, bi« nach der Rückkehr de« Kanzler« aus München im
Amt. Daravs wird geschloffen, daß auch die Besetzung
de« Bizedanzleiposten« dis dahin vertagt wird. Dar Blatt
schreibt ferner, daß Dr. Friedderg, dem ein offiziel¬
ler Antrag auf Uebernahme der Postens eine» Vizepräsi¬
denten de« preußischen 61aa1«« inisterium» gemacht worden
sei, diese« Ruf auch Folge leiste, » erde al« feststehend an¬
genommen. Für da« Amt eine« Uuterstaatssekreiär« in
der Reichskanzlei sei, » ie neuerlich verlant«, kein Parla¬
mentarier aurersehen. »

Anläßlich des Besuches einer Abordnung des Bundesrat«
bei Dr. Michaeli« erklärte dieser nunmehr unumwunden»
daß die Zeit seiner Kanzlerschaft die schwerste Zett seine»
kedens- ewesen sei. da er » ährend dieser in einem inneren
Kvnslikt gelebt habe. Damit hat Dr. Michaeli« etngestan-
den, daß er sl« aufrechter Mann seine politische Ueder-
zeugnng nicht einfach über den Hansen werfen konnte.
Dr. Michaeli« war eine streng konservative Natur, und
wenn er Zett gehakt hätte, sich durchzuardeite«, wenn er
nicht die Feste! der Mehrheit mit sich zu schleppen brauchte,
hätte er uns sicherlich al« Kanzler werlvoüe Dienste leisten
können. Der Widerspruch, in den er mit sich selbst geriet,
allein hat ihn halt!»» gemacht und seiaen Abgang beschleu¬
nigt. Falsch beraten glaubte er ein« innere Einigkeit da¬
durch zu erreichen, daß er der Bemokratie Zusagen« achte.
Dr. Michaeli« war zu unsicher auf dem Gebiet der großen
Palitik, derhalb mußt« er nach Ratgebern hören und sie
habene« verschulde), daß dieser Mann uns »erlaren ging,
sie, die mit der Demokratie harmonierten, haben seine«
inneren Zwiespalt verliest und den Sieg der Demokratie
ermöglicht._
und liebevoll : „Sie sind heute so sonderbar , so anders
als sonst, und gerade zu mir sind Sie so ; — zürnen Sie
mir ?" Wie eine zärtliche Bitte klang es.

Einen Moment mußte sie die Augen schließen, denn
eine Schwäche drohte sie zu übermannen , aber im nächsten
Moment war sie schon wieder stark, und jetzt lag in ihrem
Blick etwas Kaltes , Stolzes , und kühl lächelnd antwortete
sie: „Ich wüßte nicht, daß ich jemals anders gewesen
wäre ; Sie müssen sich wohl irren ." — Ruhig , mit leichtem
Lächeln stand sie da, — nun war ihre Schwäche ge¬
schwunden, — sie war die Tochter eines Geheimen
Regierungsrats.

Wie entgeistert sah er sie an. kein Wort der Erwiderung
fand er.

Bertold Reich trat heran. „Ach bitte , Herr Rossow ". ^
fragte er sehr freundlich, „das dort drüben ist wohl San
Vigilio , nicht wahr ?"

Sofort fand Gert seine Beherrschung wieder.
„Jawohl ", begann er erklärend, „San Vigilio , — eS

ist der schönste und malerischste Punkt des Sees ; früher
behauptete man, es hätte das Motiv zu Böcklins Toteninsel
gegeben, aber das ist unrichtig , denn der Meister soll den
Gardasee gar nicht gekannt haben."

Wieder fuhr der Dampfer ganz langsam . ,
Man sah die prachtvolle alte Villa Branzoni , umgeben ,

von den « alten Zypressen, die ernst und feierlich in die -
blaue Luft hlneinragten . l

Stumm und andachtsvoll staunten es alle an. Sogar
der Geheimrat war so ergriffen, daß ihm die Lust zum
Spötteln verging.

Da trat Miß Barkow zu Gert
Leise fragte sie : „Rossow , was ist passiert? Wie sehen

Sie denn nur aus !?"
Der Maler lachte höhnend auf : „Nichts ist passiert.

Wie Sie sehen, amüsiere ich mich köstlich!"
Unten im Speisesaal ließ er sich ein Viertel Chianti

geben, den trank er mit einem Zug herunter ! Er brauchte
jetzt Mut , um den Kopf nicht zu verlieren . Er wollte jetzt
lustig sein, ausgelassen lustig . Jetzt erst sollte man ihn
kennen lernen ! (Fortsetzung folgt .) ^



Die NalwnalLiberalen
zur Kanzlerschaft Hertlings.

Abgesrdneier Dr. Stresemann  schreibt in einem
Artikel über Hertlings Kanzlerschaft tn der„Nationalzrilung*:

Die Kanzlerschaft Hrnling« scheint mir Gewähr sür die
Persönliche diplomatische Gewandtheit des Inhabers der
Kanzlerwürde zu bieten, ohne daß darüber hinaus ftststünde,
inwieweit sie außenpolitisch uns der Hauptfrage des kommen¬
den Friedens für Deutschland näherbringm wird. Es wäre
sür die nationalliberale Fraktion eine volkstümliche und der
Partei neue Mitglieder zuführende Politik gewesen, lediglich
i» Einhauen ans di«Rrichotagsmehrheit vom 19 Juli den
Inbegriff ihrer Politik zu sehen und an der Seite der
Konseroatioen unter scharfer Scheidung von Mehrheit und
Minderheit dis i, »« politische Schlachtsront zu wählen.
Ader da» Gtsamtinleress« mußted-m Parteiintrresse restlos
vorangestellt» erdrn. Dieses Gesamtinierrffe gebot, die
Mehrhritoparteiennicht zu einem Block zusammenwachsen
zu lasten, der die Freimachung»on dem Vonlaut der
Entschließung»rm 19. Juli den bürgerlichen Parteien
schwer gemacht und ste »telleicht infolge drr Wildheit der
Angriffe geradezu aus diese Entschließung sür alle Zeiten
sestgelezt hä te. Das Gesamilntereffe gebot dir Fühlung
mit allen Seiten ausrecht zu erhalten, u« der ReZirrung
den Weg sr;i zu machen für eine nicht eingeengte Aus-
landspoiitik und in apolitisch die Pforte zu öffnen sür die
Wahlr form in Preußen, die «ine Staatsnotmendizkeit ist,
und vor allen Dingen an di« Stelle etwa beginnender
Konst'kie zwischen Regierung und Mehrh'st oder Regie¬
rung und äußersten Linken eineA«»a des Burgfriedens zu
setzen, dir es Hinbenburg und Luoendorff gestattet, droschen,
so Gott will, weiter zu siegen, ohr-e im Große» Haupt¬
quartier befürchten zu« äffen, daß ber fmor teutonicus fich in
eia« derartig'« Weise im Indern ausiobr, daß bie
Schwächung des deutschen Ansehen« nach außen unb die
Stärkung ber Wrbrrstaadsfähchkrit unserer Aeinbe daraus
heroorgeganzen»äre.

Ob die Hoffnung auf eine krisenlose Erledigung der
deutschen und preußischen Politik sich erfüllen wird, steht
dotzin, an gutem Villen dazu fehlt es bei Kerner der be¬
teiligte.' Parteien. Hoffentlich auch nicht bei der Kons« ,
»aiioe-t Partei, die gewiß gerade in Preußen schwere Opfer
an Eftfluß und Machtgeltung bringen muß. bir sich aber
auch oer,egen»Srltgru sollte, doß so siele Menschexaitrr
hindurch einen Einfluß «nsgeäbt hat, drr in keinem Be -
hältni» zu der tatsächlichen Psrteimacht stsud. Die Kon-
seroatioe Partei » ird in drr heutigen Zeit, in der starke
Regungen in u serem Molke»orh»ndm fiud, ihre» vollbe-
rechtigten Platz i« d«r E"1wickiung drr Strömungen und
Meinungeni» deutschen Bclke ums» ehrr dehaupten. je
»rnirer fie sich auf eine Bekämpfung deffen»ersteist, was
die Gegenwart als Gloatenotwendtzkeit erfordert.

Unseren Feinden dämmerts.
Die feindliche Presse hatte bisher stets den Grundsatz

»erfolgt, alle Niederlagen, die dir Heere der Entente er-
leiden, »rtweder abzrüeugnen oder — und da» »och häufiger
— al» Siege auozngeden. Der große. Sieg" brr Galli-
poli ist ja noch tn aller Erinnerung. Dieser Bersahre»
hatte den vortrefflichen Erfolg, dt, Kriegsstimmrmz i»
eigene» Lande hochznhalten uad den Glaube« an eine»
e»dgllltigo» Sieg der Entente zu stärken. Allmählich oder
kowwen die Ementeoölkrr, so leicht ste auch infolge ihrer
desouderen Undldang an der Nase zu süh7en find, zu der
Ueberzengnug, daß Siege, di« di« eigenen Lrupen zwingen,
sich nach rütwärto zu verdichte», kechl zweiselhaftrr Art find.
Di« Tatsache, daß überall die deutschen Heer« tu Feindes-
land flehe», läßt sich aus die Dauer doch nicht anders er-
klären, al» daß eben Deutschland gesiegt hat und aus dieser
Erkenntnis heraus sängt die feindliche Presse teilweise an
adzudaueu. Bielsach geben bie Mißerfolge an ber flandri-
scheu Front hierzu die äußer, Veranlassung. So schreibt
de, militärische Mitarbeit,r ber . Gunday Time," Major
Daoib Daoie»: . Die Erfahrnug beweist di« Unmögiichkeit.
durch da» Berietdigungssystem des Feinde» burchzubrecheu.
Di« Tötung «iner gewissen Anzahl Soldat«» mnß natürlich
>«r Erschöpfung des «inen oderd«, ander» Kampfer führe».
Di« Gesah, liegt.„ r, daß der Prozeß die Erschöpfung
beider bedeuten kann. — Die Wahrheit ist. daß die west¬
liche Schule— womit der Bersosser dstjenfts meint, d'e
da» Hauptgewicht auf Erjolgei«r West« legt — überwog,
und daß es ihr mißlungen ist den Beweis sür dir Richtig,
beit th er Au»ficht zu erbring«!' . — . Wenn Sir Douglas
Hat; im Februar sagte: Ich glaube, das gegenwärtige
Jahr wirb entscheid werde;:. E« ist kein Zweifel»or-
h, ' den, doß wir di« brutsche Front durchbrechen werden
an »ie.'en Orten unb i« wirksamer Weis?, so ist sei» Urteil
falsch.* In gleiche« Arnkel wie-ernoli de? Verfasser
.immer wieder heben sich di« Prophezeiungen unserer
Soldaten über die Vefifronr al» falsch httav̂ aestrlt.*

Die gleich: Urdextkuguiig spricht sich in »ine« Artikel
de« norwegischem„Morgenbladet* auo: »Am 12. Oktober
begonnen die Engländer den sänste» groß»» Borstoß in
der dritten Flaadernsch'acht Aber zum erste« Male wäh¬
rend dieser Schlacht konnte Haig die stereotypische Mrldnng
nicht bringen: Alle gesteckten Ziel? wurden .- reich>. Lr
mußt, statt dessen erklären, e» wurde beschoss««, kein«
weiteren Auskragungen zu wachen. , m unsere«»bgüliigen
Ziel« zu erreichen. . . E» ging wie an der Sowm.. Die
Offenstoe blieb stet» in Bl»t und Morast stecken, wie die
Deutschen trtawphierenb melden konnte« . . . Nock immer
ist ein großer Teil und zwar der am stärkste» befestigte in
den Händen de» - einoe« . . . Cs ickrftt nicht glaubhaft,

daß die Engländer in diese« Jahr mit der Arbeit fertig
werden. Es steht so aus. als ob ste im Frühjahr »on
vorn «nfaugen müssen.*

Der bekannte. Times*-Berich1erststter schreibt: . Auf
einigen Stellers dämpfted r Feind. An de» größten Teile«
drr Front murde er einfach überwältigt und ergab sich,
als untere Leut« hera»kame«.* Hierzu bewerbtG. W.
Rebway im „Giobe*: . TZ ist schwer verständlich, « «rum
man solchen Uasin« veröffentlicht. Im »origen Monat be¬
trugen unsere Verluste nahezu 30S0 Offiziere und 109 000
Man». Seit dem letzten April »erioren wir über 20 000
Offiziere und rmhr sls 422 000 Mann, obgleich abgesehen
von Flandern wenig gekämpft wurde. Var wacht einen
täglichen Durchschnitt non 2900 Mann *

In der . Daily Mail* sagt Looat Fraser mit eine«
seltenen Fnimui : . Vir können nicht mit Deutschland reden,
soianxe es der Sieger und der Brrband der Besiegte ist.
Vrnn wir dir Lage ohne Boreingrnowmenhrit betrachten,
dann steht er so um Europa: Die brutschen Kolonien
waren schwach« Außenpaßen, aber an srften Nauptsronterr
hat Deutschland weit«ad breit gesiegt. Vir wollen mit
ihnen sprechen, wenn seine Heere«ns de« non ihnen ver-
wüsteten und besudelten Ländern ausgetrieden sind. So¬
lang« Deutschland die Kraft Hot, Gebiet« de, Verbandes
frstjuhsltkn. solange hat es a«ch genügend Stärke, einen
deutschen Frieden zu « sehen.*

Uetze': dir unMckliche militärisch« Lsg« Rußland»
macht sich dir Errftnft sch» lang« deine Illusionen mchr.
Hier « erdcn unsere Ersätze »hx« weiteres zugegeben und
die Behauptung, daß Rrchlsnd Militärisch aus den Piäne-r
drr Entente susschride, wiederholt sich allenth-slbk». So
saßt IaqiM BZftyillr in der . Actis« Fraveaisc*: . Eia
Rückzug Rußlands, der um o»m » rstüchrn Europa ab-
schneiden würde, » äre kfte sehr ernste Gefahr, d-nn dem
Berdande blieb nxr noch der l-rnZe Wetz üvrr Archangelsk
zur Berhinduirß mit den ftawischen Völkern.*

Das deutsche Volk ist »«» der Obersten Heeresleitung
niemals im unklaren über trzendw-lche— erfreulich»rwrift
nur seltenen— Niße-fslg: gelassen worden, und die streng«
Wahrheitsliebe unserer Gerichts hat den ErsolZ gehabt, daß
t« »eutmien Ausland« unseren Arnßernugm mehr geglaubt
wurde, el« den feindlichen. Jetzt dringt eben auch die
Wahrheit bei den Feinden durch und es beginnt aüenl-
Haiden die Gewißheit zu däm«mn, daß Deutschland nicht
zu bksftsen ist.

Daher stammen die Ber uche der Wilssn und Genossen,
in unser inneres Leben Zwietracht zu IraßM. Aber sie
werden ebensowenig, wie mit den Waffen, mit der Feber
über n-rs Herr werde», kafür kürzt, der zefm-br Verstand
unseres Volkes und dar Be;krauen«ns die Kraft unseres
Heeres. .

Der Weltkrieg.
Die Tagliaurento -Linie

genommen.
Die Jtalieser zwischen GeBirge nuk Meer

eruent im Rückzug.
WTD. NrsZt» Harpiqrvrtir''. 6 Noo. Amt!. Dr.chid. ^

Westlicher Kriegsschauplatz. ^
Heereögrvppe Krsnprinz Lupprecht. ^

In Flaadern srtzte nsch tagsüber!ebh«siem Störung«- !
feur: aest-rn abend starker Arullerirkamps»in, der zwischen
dem Nsrdteil der Psrrniederurx uad de« Kanal Comines— i
Pper« währmd der Nacht unsermindert antzirlt nnd h;nts
Morgen»om Houth»uiskr-W«'b bia Zaxdooardr sich zum
Trommelseuir tzezr» unser« Kampszsnr stetperte. !

Starke englische J »s««terie hat d«»» beider- j
seit- v»» Pascheudaele «»d «« der Straße Me-
«in- Vpera

Bei den anderen Armeen, itwbrsnndrr« bei St . Quen¬
tin, läng« der Aiirti«. nnf beiden Usern drr Maas unb im
Sundgau schmoll«b«nd« bi« Fonertätigksit zu beträchtlicher
Stärke an. Gewaltsame Erknn-ungr« der Gegner schlugen
an mehreren Stellen verlustreich fehl.

Aus dem
Destliche« Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonischen Front

ist bk Lage unverändert.
Italienische Front.

Die De- Iia« e»1»-Lmie ist »»« «»- gew»»»e».
Die Italiener stad zwische« Gebirge «ad

Meer eraeat im Rnckzag. vränbe ke«»zeich»e»
ihre« Weg durch die »brritalie »ische Gbeme.

Di» Erkämpfe!z des Us«:« echs.l» am Gebirzsrand
durch angrlff-sreudizr deutsch, nnd österreichisch.ungarische
Divisionen, tkiebê ett Keil in dir »on Noin: Korke» Ber-
t«idtL»ng»strllangkK ürr Feindes am Westusr: des Ab-
ichniltes. Di« schnell« Trmettrrung de, s> xrschaffe»-»
Bmckenkopjeqd»rch«rfolKreichr Kämpfe, zman« de» Geg¬
ner znr Räumungd.r ga»zm Flußlini«ki, z»r Adriaiischen̂
Küste.

Flnßaujmärt« bi» zu« Fella-Tal hklten gestern rtr-
lt«»ische Brigade» nsch Stand.

Der Druck «usere- Vardriugeus hat die Jta-
lieuer auch zur Aufgabe ihrer Vebirgsfrout ver-

aulaßt. B »m Fella-Da! biS zu« Colbrieo« uörd-
ltch - e- Sugauatals i« eiuer Breite Vau mehr als
LS0 Kilometer« habe« die Jtalieuer ihre seit
Jahre» «usgebaute Stelluug - zvue ausgegebe« rmd
fiud i« Zurückgehe».

Die weitere» Operatioue» der verbündete»
Armee» find eiugeleitet.

Der Erste Generolqusrtiermeister:
Ludendorfs.

U-Bootserfolge.
Berlin. 5. Ros. WTB.

Amtlich wird mitgeteilt: Irr der nördlichen Nordsee
wurden»enerdi»gs von eine« unsererU-Boote S Damp.
fer »erfeukt. 4 dsosn wurden aus Gelritzüge«, die
zwischen Norwegen«nd Eazland fahre», herauegefckoffen.
Der5. vernichtete Dampfer war bewaffnst und fuhr einzeln
«nter Sicherung.

Der Thes de« Admiralstabs drr Marine.

Bo « Feinde» umstellt.
Ran m»ß >e« de» Engländern lassen, sir sind erfinde¬

rische Leut«, die kr! Mittel unversucht gelassen haben, u«
nnsktttt wackeren UntttMdsskn dos Handwerk zu legen.
Zn« Glück ohne jeden Erfolg. Is , ««« können vielmehr
die ohnmächligen Anstrengung«» unserer Feinds maachmzl
eis heiteres Lächeln sbnötigen, wenn wir lagkögiick sehen,
wie trotz de« »ngehenr«« Abwehr-Apparates die Tätigkeit
»«srrer Unterseeboot« nichti« geringsten eingeschränkt wirb.
Immrchin ist es nicht zu kug«e«, daß unsere« U-Boots«
durch dir feindliche» Maßnahmen da» Arbeiten erschwert
worden iß, nnd daß es größter Amsich! nnd Aufmerksam,
keit bedarf, um den von den Feinde» gestellten Fallen uad
Schlinge-, ans de«r Wege zu geh««.

So geriet eine« unserer kürzlich vom «rfslgrsichm
Hanbriokrkg in der Nrrdjer zurückgekehrtrn Untersteh»«!«
an eine« Geptembrrtage in eine recht ungemütliche Lage,
aus der es aber zum Glück wieder unbrschädtzi entkommen
konnte. Stark« Bswachuag hatte „U . . .* längere Zeit
unter Wasser gedrückt. Nu« «ber wnrde»orsichiig«ufge-
taucht nnd mit dem Sehrohr ein R»ndbiick genommen. Da
bst sich ei» wenig erfreulicher Anblick, brnn da« U»Bsot
war i« einem große« Kreise von Zwanzig Fischbsmpfern
umstellt, die zu jo zweien-emeinschssilich vM ihrem Heck
ein Snchgerät hinter sich hrrschlrppten. Wahrscheinlich
hatten fie die Tauchstslle des Untekseevootes ausZekund-
schastet und dachten nun eine« guten Ia »g zu tun. Unter
diesen Umständen war es natürlich am geratensten, sofort
Mieder unter den Wasserspiegel zu verschwinde». Loutkos
lief , U . . .* untsr Wasser mit ganz geringer Fahrt aus
dem Kreise heraus, doch mehrere Mal« spürte man dsbei ein
eigentümliches Scharre» und Kratze» s» der Bordwand, ss
daß man das Gefühl hatte, als vb ein Schleppnetz oder
Drahtseil mit Hack«» langsam so» vorne über dss Bsoi
»eggkzszen«üldr. Piötzlich schien einer dieser kangarme
es ersaßt zu habe», deen da« U-Boot wurde fastm eimm
rechten Winkel herumgewsrsen. Dann «der höm jede
woiters BeiKstigung auf, und unbehelligt kennte, U . . .*
s«s de« Ring der«rglistigen Verfolger davon lauft». Ä!;
e« nsch eine: halben Stunde später wieder auftauchte wsrsn
die geprellten Engländer«sch immer eifrig bei« Suchen.
U« so größrr war die allgemeine Freude der U-DoZis»
Mannen darüber, daß man dem verhaßten Fei.ids Wieder
einen Streich gespielt hatte.

Krauzösische Prefiestimme« zur Kauzierschaft
HertliugS.

Zu der Berusnxg des Grafen Hertltnx nsrhsit«» flch
bi? jetzt die »«rliegenden französischen Kommrntare im s;ll-
gkmetnen znräckhaltend. . Scho de P r̂is* mrmt ma»
dürft nicht glauben, daß Hertiing gewillt sei, die Wöniche
der gemäßigten Parteien Dentschland» dnrchzusetzr:-. „Hu-
menite* erklärt, Hertling sei zwar kein Demokrat, aber
sein« Brrujnug sei außenpolitisch«i» Zeichen für sie Wen¬
dung der deutschen Politik. Die nahen Beziehungen zu
Vien seien kennzeichnend. Mit Hertling triumphierten di«
katholischen Tendenzeni« Dentschland; di«Papstnots»erde
mehr als je da» Programm de« deutsche» Kaiser». , Ionr-
nal du Ponple* sagt, Deutschland nähere sich dem parla¬
mentarischen Regim«, »der Hertlisgs Liberalismus sei oer-
dächttg gen»g, um ei»e g»1e Ausnahme bet de» Gozialistin
«r-w»h:schei«iich«rschrt»rn zu lassen. Die Lage bleibe ver¬
worren. D«r . Temps* »«ksuchr Hertling als de« Mann
hrnznstellen. der a« Kriege mir die B»ra»t« »rt»rig trage.
Wen» er in Berlin non leine: Friedensliebe sprechen werbe,
wisse man bei der Entear«, was daosn zu Hallen sei.

Du- Progamm - er »eue» spauische« Regierung.
Madrid, 6. No». WTB.

Nach Beendigung de» Rinksterrat« gab GarclaPrieto
«ine ministerielle Erklärung  ab, in der auf die jet¬
zige» außergewöhnlichen Umstände hingewiesen» ird, die
es bewirkt hätten, daß Männer von verschiedenen und eni-
gegengesetzten Anschauungen in eine« Uedorganzskadine»
de» Zusammenfassung»«reinigt seien, desse» Ziel sei, die
neutrale Politik Spanien » fortzusetzen  un»
unnrrzüglich mit Energie an die Lösung der » trtschastlichen
Frag:» Z» grhm, den mit der Landesvertridigung Zusam¬
menhängende« Fräsen die größte Aufmerksamkeitz« scht"*
Ken und die neue, ohne jede Beeinflnssung der Rrgieruag
rm WahlkLMps grwähltr Kammer etnzuberusen. Da»M'
bi»ett erstrebe eine Neuerung des Landes und fordere»>e



s zrr« Colbrieo « uörd.
er Breite vo « « ehr al¬
le Jtolieoer ihre seit
z- z»« e oofgegebe « «»d

me« der verbündete»

Generolqusrtlermrtfier:
^udendorss.

kfolge.
ierli«, 5. Rov. WTB.
Irr der nördlichen NsrLsee
»frier U-Boote S D «Wp.
ren aus Geleitzüge«. die
d fahre», heraiu-gkscksffkn.

und fuhr einzeln

dmlralstabs d-r Marine.

umstellt.
rrn lassen, sie sind erfinde«
»ersuch»gelassen haben, um
das Handwerk zu legen.
Zs , an» könne« vielmehr
unserer Feinde uiaachmsl

penn wir tagtäglich sehen,
r-Rpparates die Liiligkeit
»ringftrn eingeschränktwird.
«, daß unsere« U-Breieir
n da» Arbeiten erschwert
Amficht »nd Aufmerksam-
einden zestelltsn Fallen u«d
s«n.
kürzlich vom ersaitzreichm
rückgekehrtrn Unttrseedssie

recht urgemütlich* Lage,
»er unbrschädtzi entkommen
ltr „U . ." lLnzere Zeit
»er wurde oorsichüg uusge«
Nnnddiick genommen. Da
ndlick, denn das U-Bsat
>n Zwanzig FischdsMpfern
nschssilichs»M ihrem Heck
schleppten. Wahrscheinlich
Unrerseebooles auszekund-
zuten Faug zu iun . Unter
ich am geratensten, sofort
zu Verschwinden. Lautlos
ganz geringer Fahrt aus

e Male spürte man dabei e'm
atze» s» der Bordwand , ss

sb ein vchleppnch oder
>o» oarne über dss Bsrt
hie» einer dieser Fangarme
l-Bsot wurde fast in eimm

Dann «der hörte jede
ibehelligt kennte , U . . .'
rrfolzsr davon laufts . 'M
lter wieder ausmuchle waren
nmrr eifrig bei« Suchen,
ine Freude der U-BoZts-
l verhaßten Fei .ids wieder

re» zur Kauzierschaft
OS.
fen Hertliux Nerhsiten flch
fischen Kom» r»t«re im «ll-
s de P -rri, " meint ma»
ig gewilli sei, die Wünsche
,l«,d » durSzusetze:!. „Hu-
war kei» Demokrai , aber
» ei» Zeichen für di« Wen»
sie nahen Beziehungen zu
t Hertliag triumphierten die
hland : di« Papstnots » erde
>deutsche» Kmser». „Jom-
»nd nähere fich de« parla-
ilisgs kibe.'alirmu « sei oer«
usnahme dei deu Sozialisten
»firn. Die Luge bleibe »er«
tzk Hrrtltug ul» de« Mann
!» die Beranlwottnng krage,
knedensliedr spreche» werde,
r d«o»n zu Hallen sei.

«ische » Re - ieruuß.
;, 6 . No ». WTB.
lt« gab GarciaPrieto
»tz, in der aus die jel«
hiugewlesen wird, die
verschiedenen und ent«

« Uederuanzskadinett
defie» Ziel sei. die
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kesvertridigung zusa« «
iswerksamkrlt zu schm-
flnffung der Rrsierueg
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öffentliche Meinung auf. durch Befreiung getreulich de»
souoeränrn Willen des Landes zum Ausdruck zu bringen,
daß das Parlament mir »aller gesetzlicher Autorität die po¬
litischen, » irtschästl. und juristischen Pläne erörtern und lö¬
sen könne, die das Leben Spantes » in der Zukunft berühr¬
ten. Bis das Parlament seine Arbeit aufnetzme, bitte das
Kabinett um Vertrauen , damit s« allen Fragen gegenüber-
treten könne. die eine un»erzüglichr Prüfung farderlen.
Die Erklärung kündigt ferner an , daß die Gemeindewah-
l«n am 1. Dez, stattfiirde».

Zur Reise de - englische » und französische«
Miuisterstväfi - eute « » ach Italic » .

Me „Wiener Nes « Freie Preffe " schreibt: Die Reise
des englischen und französischen Ministerpräsidenten nach
Italien beweist, wie ernst die Folge » der italienischen Nie¬
derlage von den führenden Peksö- lichkriten der Entente
beurteilt » erde». Das Blatt hält die prlirische Niederlage
für Koch größer als die milttärischr, den» » e«n die Ziele,
sür der«U Erre chung Italien ohne Rücksicht auf seine Bnn-
desoerpfiichtunzc« in de» Krirg gezogen ist, wie Triest,
Trier». Dalmatien , Albanien und Kletnasten, hinfällig ge¬
worden find, muß in Rom Sie Frage eutstrhm, welche»
Zweck wriker eine KriLgsführnnz hade» kan». Wenn es
fich nur um militärische Vereinbarungen Handel» würde,
hätten Llsy^ George «nd Painleve nicht nach Rom kom¬
men müssen. Die« geschieht, weil dort die Entente selbst
l» Gefahr schwebt Italien « «ß der Entente erhalten wer¬
de». wie Kuch Rußland erhalten werden mußte. Die Entente
entsendet auch einen berühmten Aelkherrn nach Zielen , ob
sir atzrr such dis Kräfte aisbirten kann , um di« zertrüm¬
merten Hoffnungen Italiens üufzunchirri, ist mehr als
zweiftLhast. _

Die Miftuttz zu« Bernichtu - g De «tsch!ands.
Die Tchweiz. Depeschsn-Agrntur metdet-sus Newysrk:

TemZß smer Mitteilung der Csnregie -St .fiuug hat der aus-
führends Ausschuß der Earnegie-Stistung sür einen ister-
natioualen Frieds «, i» der NosemZersitzung di« Siklärunz
emeuerr. daß seiner UeberZeuzung »sch das wirksamste
Mittel für eine» dauerhaften internationalen Frieden nur
darin brstchrn könne, den Krieg zezen dis deutsche Regie«
runz bis zs« rnLgiitigM Tiege der Vemokratirn fsrtzu-
srtzm. Are GrÄärunz besagt weiter, die Esrnezie -Stiftung
werde alle Handlrrngen ehrlich unterstützen, die einen bal«
dize». sollfländige« und rndqiltigen Sieg der Westen
der Alliierten in Aussicht stellten. Der aussührende
Ausschuß beschwört alle Füedenesrrunde aus alle möZlichr
Weist die wirdsomr Fortsührung de« Krieges zu unter¬
stützen, der den Frieden , nicht E roberung zum Ziele habe.

Englische Berlnfte.
Eins Zusammenstellung der englischen Berluste, wie sie

von wgl,scheu Zeitungen gemacht wirb , ist äußerst lehrreich.

In der Zeit

vom

Offiziere Mannschaf ten

Offiziere»ndMannschaften
zusammen

verwundet
>oder

vermißt
zusammo verwundet

oder
vermißt

rr
8
L«

1.- 10 . Sept . 17 289 952 1241 5831 28047 33878 35119
II .- 20 . „ . 309 676 885 6963 31555 38518 39403
21 .- 30 . « « 139 S»2 661 5518 23807 29425 30088

Summe: 637 2150 2787 18312 83509 I0I82I 104608
Hieraus ;rht hervor, daß dre Ens änder währer td der

FlanderAschlacht im Monat täglich durchschnittlich 3400
Mmm verlöre». N »n Nsrstcht man such ssr Wider¬
streben Enzlandv , einen » eitere« T *il der französischen
Front zu übernehme». Fr «»kreich blutet dafür weiter,
was sich such bei der sogeuannten Enterite-Hiisrexpeditjo»
«ach Italien wieder erweisen wir d.

Die Schwede » i» Amerika.
Die angebiindigts Zwsngsaushebupg Neutraler in Ame¬

rika Hut nicht nur unter de« schwedischen Amerikanern,
sandern auch in Schweden selbst große Unruh« hervorgerusen.
Die schwedisch-amerikanische Zeitschrift „Nordstjernan " be¬
richtet, wie vor den Augen der Mafle au» einem großen
Tlasbehälter Kapsel« mit Nummern der ersten 1500 herasa-
geholt w»rde, bene» die Ehre zuteil werden sollte, als erste
für Frankreich zu bluten. Die amerikanische« Zeitungen
scheine» es besonders auf die Schweden abgesehen zu haben,
ikde« sie bald mit Drohungen , bald mit Hinweisen auf die
Krtegatüchtigkeit der Schwede», di« jungen Schweden zum
Elnlrist in die Armee zu »rranlasseu suchen. , Afto»bl»det'
' «öffentlich? aus den Briefen eines alte» Pfarrer »,
«k zwei Söhne in Amerika hat. folgendes : „Das
wnd schlimmer als der Tod . denn sür viele der jungen Leute
«deutet die Kommandierung zur Fr »nt den Zwang , »uf
die Glaubens - und Volksgenosse« z» schießen! Da » ist ebenso
schrecklich und fürchterlich, als wenn es gälte, aus die eigene«
Väter und Brüder zu schieße«.' Verschiedentlich wird auch
hervorgehoben, daß die Sympathien der «merikanischen
Schweden fast durchgängig auf Seiten der Zeniralmächle
Md . „Aftonbladet ' fordert die Regierung auf, energisch
dagegen zu protestieren, doß schwedische Staatsangehörige in
»merika „in den Kamps gegen Völker getrieben werben, die
u»a) ihrer eigenen Ausfassung himmelhoch über den Schwär-
sollen' stehrn, di, ihre Kampsesgenoffen werben

Ob Wilson den Protesten der so übel vergewaltigten
A »tralen. zu deren „Rechte und Befreiung " er doch angeb-
D seinen gepreßten Scharen Kämpfen will, ein geneigt»vtzr schenken wird?

Künstlicher Nebel als U-Bootsabwehrmitte5.
Im Londoner „Observer" unternimmt es nun auch

Gerard Fiennes in di, Fußrapsen Ltoyb George« z» treten
unb ben Unterseebosiskrieg als unwirksam hinzustellen. Uns
in Deutschland könnten di« Auolaffuugm herzlich Katt lasse«,
denn wir wissen zu gut und » erden täglich in unserem
Glauben neu bestärkt, bsß der Unterseebootkrieg die wirk-
samste Waffe ist, um die Entente für einen für uns au»
netzmbsren Frieden bereit zu machen. Außerdem zeige»
uns die täglichen Admiralstabrmelbangen , daß die U-Boote
ganz« Arbeiten verrichte« und nichts ihrer rostlose» Tätig-
keil Schranken ziehen kan «. Da aber Gerarb Fiennes i»
seinem Aussatz auf ein neues Allheilmittel, de» » leolelte
wohl schon? gegen di«U«lerse«boo1»gesahr hinweist, so muß
mu» sich schon einmal s«ch mit ihm befasse«. Es handelt
fich darum, baß auf rirle » Dampfer» jetzt Rauchkäste» auf-
gestellt seien, die ss ermöglichen, sich bei einem Unreifes-
bootesngriff einzuhiMe» «nd de« Bersalger zu entziehe».
Diese Vermummung ttakiik habe bereit« sehr gute Erfolge
gezeitigt uod manchem angegriffenen Dampfer dar Ent¬
komme» ermöglicht. Gewiß ist es richtig, baß »och »I dem
Fiasko der bisherigen Abwehrmußnuhmen, wie Netzen,
Grleitzllgen. Wsfferbombe«, schärfsten Bewuchungsdisnste»,
Bewaffnung der Dampfer usw. nun auch der küustichs Nebel
«ls weiteres Abwrhnnittel aufgetauchl ist. Ja . es wirb oo»
manche» übereifrigen oder auch überängstliche» Schiffe» sehr
Ziel Gebrauch von dem chemischen Nebel gemacht, der vom
Heck als Kicker bräunlicher gelber Qualm aufsteigt u»d fich
bei nickt z» starkem Luftzug als mächtige Rauchwalk « auf
das Meer lagert. Für bis Laien könnt« dieser Grb «nke
kestechesb wirken, der Seeman » jedoch unk insbesondere
der U-Bosts -Runu lächeln nur über diesen «e«e» Versuch
der Beseitigung englischer Hilflosigkeit gegen die U-Boots-
Gefahr , die « ehr und « ehr Englands Grundpfeiler zu er-
schillern droht In Wirklichkeit nämlich ist dir „Nebelei"
völlig belimgloL, den» bekanntlich sink die windstillen
Tage auf dem Merr äußerst selten, brsosders jetzt im Hrrdst
und saheade « Winter . Da herrscht »ielsrehr zumeist eise
recht stramme Brise «us dem Ozean, di« den künstlichen
Nebel sehr rasch davousührl. Außerdem glaube man Koch
«icht, daß unser« U-Boois -Ksmmandaste » dieser „Nebrl-
fabrik" nicht gewachsen wären . Sie wähle« einfach ihren
Angriffspunkt so, daß sie de» Wind im Rücken habe«
und der nrbrlerzeuLmb« Dampfer zwischen Nebel u»d U-
Boot zu stehen komm!. Madchrs Ängstlich, Gemüt unter
den englischen Dampserkapttäne « macht »us Furcht vor
den U-Booten im Sperrgebiet » eilest,ehe»dcn Gebrauch
von den Rebelbomben. u»d mancher Dampfer hat scharr
b«rch fei«» künstliche Nebelwolke weitakstehrnde U-Boot«
aufmerksam gemacht und ihnr « bet de« immer seltener
«rrbrnden Schiffsverkehr im Sperrgebiet ein lohnendes
Ziel für Torpedo »der Geschütz »erschaff«. So ist es also
wieder einmal nicht« mit der neuen Erfindung ! Ts gM
eben kein Allheilmittel gegen unsere vortrefflichen Unter¬
seeboote!

Achtung ! - Gpioue!
In der jünger » Zsit Hst die Presse mehrfach««osühr-

lichr Berichte über di« unheilvoll« Tätigkeit feindlicher
Spione in Keuischland gebracht, von denen erfreulicherweise
eine ganze Anzahl dei uns und auch im neutralen Au,land-
unschädlich gemacht « erden kannte. Es h- t fich gezeigt, doß
die Entente k.'in« Mütze u»d Koste» scheut. »« umsaffende
Spionageorganisationen in neutrale» Ländern zu errichten und
DeutschlMd mit eine« Netz von Agenten «nd Spionen z»
überziehen, die teil« mit falschen Pässen auszestattele feind¬
liche. teils gekaufte neutrale Staatsangehörige , teils aber
auch de«tschr Landsleute sind, die sür einen Judaslohn ihr
eigene« Vaterland »erraten.

Bei de« gerichtlichen Verhandlungen geze» die ergrif¬
fenen feindliche» Ageritrs h,t sich ergebe», daß die Haupt-
stütze ihrer oerräterischen Tätigkeit dt« «»bekümmert« deut¬
sche Redseligkeit und Geschwätzigkeit « ar. Dank dieser
Untugend konnte jeder einzelne Agent eine Sülle »on Einzel-
Nachrichten militärischer und wirtschaftlicher Art an die Zent-
ralen melden, wo ohne Schwierigkeit aus de« eintausend«»
Eesamtmaterial ein Bild über militärisch» Vorgänge und
Vorbereitungen. Truppenorrschiebungen u»d Neuans-
ftellungen, über wirtschaftliche Maßnahmen , ja über Kriegstn-
duflriegeheinmiffe und dergleichen zafammeagrsetzt » erde«
konnte. Diese Unvorsichtigkeit des einzelnen, der nuch im
Gespräche mit Fremden i« der Eisenbahn »nd im Gasthaus
oft leichthin Dinge äußert , deren MrtteUnng er nicht nerant-
»orte « kann , der in der Unterhaltung mit Frennoen seine
Kenntnisse »on Dinge», die er persönlich erfahren hat oder
di« er an« Mitteilung «« »o» Bekannten i« der Front »nd
in d« Heimat » riß , ss tont offenbart, daß dao in der
Näh « lauernd , Spionenohr fie dr»tlrch «ernimmt, hat schon
oft dem Vaterland « schweren Schade« zugesügt. Alls War¬
nungen find aber bihrr fruchtlos geblieben, k « mnß dem
Deutschen doch wohl zn schwer falle», sich in seine» Aeuß,-
runge» über unbedingt grhri» zu haltend« Singe die t«
Interesse des Vaterlandes notwendige Zurückhaltung aus¬
zuerlegen.

Di« Enthüllungen der jüngsten Sptanageproffe , di« »ns
klar erkennbar die Art gezeigt haben, wie die Entente ihre
Nachricht«, «insnmmelt, werbe« hoffentlich dos deutsche
Gewissen oon neuem schärfen. Pflicht jedes einzelnen von
«n» ist, nicht nur dir größte Znrückhrltung dei mündlichen
und schriftlichen Mitteilungen über Dinge, die « nu weiß,
oder erfahren hal, zu üben, sondern auch scharf aus jene
feindlich, Agenten zn achten, die durch ein verdächtiges
Interesse an militärische» Vorgängen und durch allz» neu¬
gieriges Ausstößen fremder Personen «nsfallen. Nur
bei allgemeiner Vehrrzi^u ^ dieser Vorsichtsmaßregeln » !rd

I es «ns möglich sein, der Hochflut oon eingeschlichenen und
I gekonsten Gpione « und ihrer unheilvollen Tätigkeit Herr
zu werden._

Vermischte Nerchrichte«.
Die „e«tla »ste«" Italic »er.

Au» Rosenhetm (Oberliegern) » ird der Südd . Ztg.
geschrieben: Unsere Sanierungranstalt hat jetzt Hochbetrieb
wegen der »islen durchreisendenItaliener , die flch, um mit
Cadoma zu reden, in ihr« „neuen Stellungen " in die Ge-
snngenenlager in Wärttrmberg und Boden begeben. Ss
ßnd schon über 700 Offiziere, daru -ter mehrere Generale
entlaust und voll Zufriedenheit über ihr Schicksal entiossen
worden.

Ans Stadt rmd Bezirk.
NasM . 7 . » »»tNider 1817

KrieG - Aer'ksMe.
Mr witrtt . M«Ma» 1ste Mc 0»6 v«»,eich»«t.

Sutekunst Johannes , 8 . 1 . Walddorf , l verwundet b. d. Tr .,
tzartmann Mlhel « , S . S . Wart , l . verwundet,
Huissel Hermann , 10 . 11 . Midder « , l . verwundet b. d. Tr .,
Kreudler Sotthilf , 4 . 9 . Effrtn - en , bisher vermißt , (B . L. 427 ), ze-

richtlich für Tod erklärt.
Rol Marti » , Gefr ., IS . 1. Oberjettingen , schwer verwundet,
Roller Georg , 10 . 8 . Mittelenztal , l verwundet,
Schäfer Martin , IS . S. Unierjettingen l . verwundet , bei der Truppe.
Schmidt Gottiieb , 11 . 2 . Oberschwandors , schwer verwundet,
Walz Georg , 10 . S . Oberschwandors , bisher vermißt (V .L. 814 ), in

Gefangenschaft.
Ziegler Jakob , 31 . 5 . Effringen , gefallen.

Förderung de» Postschekoerkehrs. Dem Ver¬
nehmen nach steht bei den dentschrn Postanstalten zur Er-
wäguxg , durch Aenderung des Postschekgrsetzesund der
Postschekordnungen sür die Briefe der Postschebkunden an
die Schekämter dle Portosreiheit emzurSUmen und die Ge¬
bühr für Uebermelsungen auf ein andere» Postschekkonto
auszuheben. Diese Aenderungen entsprechen einer von dem
württ . Derkehrsministerium »or einiger Zeit gegebenen An¬
regung, die auch bei der die jährigen Beratung de» Post-
etato die Billigung de« Landtag » gefunden hnt. Ferner
«ird geprüft , ob die Gebühr für Zählkarten , die bisher dem
Postschebkunden ansgerechnet wird, künftig von de« Ein¬
zahlende« erhoben » erden soll.

FleischbrühWürfel.
r Infolge des Mangels an Fieischextrakt herrschen

schon fett mehreren Monaten im Derkrhr mit Fleischextrakt
arge MiMnde . Soweit es fich um verfälschten und nach¬
gemachten Fieischextrakt handelt,Metel das Gesetz ausreichend«
Handhaben zur Bekämpfung der betreffenden Mißstände,
Anders hingegen oerhäl es fich mit den sogenannten Bouiffon-
würseln und deren Ersatzmitteln. Infolge des Mangel « an
Fieischextrakt hat sich der Begriff der Normalware während

! Ves Krieges immer mehr verschoben, was zu Täuschung
< der MBlkeruM mit unreellen Ersatzmitteln führt. Hinzu
! kommt, Tgß stit Mehreren Äönaien oer mlünv^ - ÄSrn!

mit dänische» Fle -schbrüh- und Fleischbrühersatzwürfeln über-
schwemm) wird und es sich zum größten Tell um nach-

! gemachte grob »erfälschie oder jedenfalls so minderwertige
Erzeugniffe handelt, daß sie — »am Preis « ganz abgesehen
— Überhaupt keine Daseinsberechtigung haben. Deshalb
ist eine Verordnung erlassen worden, die bei den echten
Fleischbrühwürfeln verlangt , daß sie tatsächlich au» Fleisch-
exlraki oder eingedickter Fleischbrühe bestehen. Auch sind
Bestimmungen über dir zulWge » Zusätze gegeben worden.
Diese Vorschrift ermöglicht dem soliden Handel die bisherige
Fabrikation , während sie das Publikum vor minderwerti¬
gen und « eist zu übermäßigen Preisen vertriebenen Herstel¬
lungen schützt.

x Alteufteiz , - . November . Zu « hiesigen Gtndt-
pflegrr wurde unter 29 Bewerbrrn Schultheiß Wilhelm
Psitzenmaier »on Mittelsischach  OA . Grildorf
gewählt , der da» Amt »oraussichtlich am 1. Dezember an-
tritt . — Professor Zimmer  tritt nach IZjähriger Wirk¬
samkeit ol» Vorstand der hiesigen Lntein- und Realschule
ln de» Ruhestand.

ni Emmingen , 5. Nonrmder . Wiederum hat der
schreckliche Krieg eine junge Kraft unserer Gemeinde ent-
rtffsn. E » ist die» der 2ljätzrize Fritz Maser,  Gefreiter,
der jüngst« Sohn des »rrstorbenen Johanne » Maser . Auch
ihm » erden mir ein treues Andenken drwahren.

x Emmingen , 6. Nonember. Johanne » Schächinger
»»» hier. Sahn des 3 . G . Schächinger Landwirts , wurde
zum Serßrnitten befördert.

u Wongenwald , 5 . Nso . Bereits S tapfer« Väter
«nd Söhne hat Ui.se: r .-..«ine Gemeinde dem Knmpf für
da» Baterlnnd grop m . B »r » rnigen Logen nun krachte
der Draht die neue, schmerzlich, Nachricht, daß Fritz Stein.
Btzeseldwebkl d. R . in etoem Feldlazarett an schwerer
Verwundung gestordrn sei. Schnell flag di« betrübende
Kunde »on Hof zu Hof. Überall Trauer ouslösend. Steins
bescheidene«, rnhige» Wesen, seine Frenndlichkeit machten
ihn in alle» Familie » beliebt. Nachdem er «ben mit dem
Studium der Thealogi « in Tübingen begonnen halt«, mußt«
er einrückrn. Nun stand er unmittelbar »or der Beför¬
derung zum Offizier. Sein Heldentod wird allgemein
bedauert. Den Angehörige«, besonders der klagende»
Matter , sür Li« er der Lichtpunkt der Familie and die
Hoffnnug » ar . wendet sich herzliches Mitleid , ».

A «s dem Adrige« A- iirttemderg.
Der «e«e württembergische Etot.

p De« Vernehme» der Württ . Preffe -Korrespondenz
zufolge, soll der » ürtirmbergische Eint für 1918 in Ab-
»eichnng von ds» bisher während der Kriegs-,ii eingehnl-



lenen Verfahren nicht mehr als Retetat sondern wieder als
Einzeletat anfgestellt«erden. Tr soll als Ariedensetat
gelten, ader den Berhältniffe« de» Krieg» tunlichst Rechnung
tragen und in vereinfachter und abgekllrzter Aar« auf,«-
stell, «nch den Ständen » eseutlich früher als in den letzte»
Jahren oorgelegt» erden.

Bo « Bund der Landwirte.
r Sie kandesorrsammlung de» Bundes der kandmirtr

in Württemberg. di« ans nächsten Sonntag angesetzl»ar.
Wird erst a» Sonntag de» 9. Dezemberi« Stadtgasen
tn Stuttgart adgetzalten werden.

Natioualliberale LaudeSverfumwluug.
Sie Landesoersammlung der Nstionalliberalen Partei

Württembergs, — die erste seit Kriege beginn— findet, wie
schon früher erwähnt, am Sonntag, den 11. No»., vor¬
mittags 11 Uhr. in den Sälen des neuen Stadtgartenge-
bände» zu Stuttgart statt. Reichstagsabgeoidneler Dr. G.
Stresemaun, der neue Vorsitzende der natiouaüiberalen
Reichstsgsfraktion. wird dabet über „Deutschland in der
Gegenwart nnd in der Zukunst* sprechen. — Der Landes¬
oersammlung geht am Samstag, den 10. Nov.. eine Sitzung
des Landesausschnsses der Nationalliberaleu Partei Württem¬
bergs voraus. _

— Horb . Nächster Krämer-, Rindokeh- «nd Schweine-
markt(Martinimarkt)i»Horba» Montag, den 12. November.

r Lübiugeu . Der Bäckermeister Ehmrr, dem von
dem verhafteten Raser die Schädeldecke eingeschlagen wor¬
den war, ist den schweren Besetzungen erlegen.

— Tübingen . Einem Schlagansast erlegen ist aus
einer Reise in die Schweiz in Sigmsringen/ Univerfitäts-
tanzlrhrer Geiger.,

r Gmünd . In der Kgl. Strafanstalt Sotteozev ging
nach Kriegsbeginn bie Zahl der Gefangenen erheblich zu¬
rück. Der Gesangenenstand» urde ein so tiefer, mir nie¬
mals in Friedenszeiten. Bald setzte aber anch hier wieder
ein „besserer Geschäftsgang" ein »nd nun ist mit 236«eib-
lichen Gefangenen der Höchststand seit 20 Jahren erreicht.

Handels - nnd Marktberichte.
Bieh - «nd Krämermarkt i» Rottenbnrg.
Brr Markttag am Montag wies starken Besuch auf

aus bem Bteh- wie bem Krämrrmarkte. Doch blieben bie
Umsätze auf elftere« etwas beschränkt. Bon 31 Ochsen
»urdrn 5 verkauft in der Preislage von 24—2900 Mk.,
von 54 Kühen 25. Preis 7—1500 Mk.. von 44 Kslbin-
ne» 20. 7—1500 Mk.. »on 92 Rinbern 55. 290—600 Mk.,
outzerbem3 Kälber. — Lus dem Schweinemarkt«aren
keine LSuferschweine, dagegen 186 Milchschweine zugesührt,

die sämtlich in der Preislage von 100—15Ü MK. pro Paar
verkässt wird.

Aamilieuuachrichte».
«namikttg«

Sestorben:  Mandat«« Waidelich, 50 Jahre alt, Obrrwtiler-
Neubulach.

Aeuderuug der Freiliste.
Durch bie Knappheit an Web, Wirk- und Strick-

waren wurde bi« Reichsdekleidungastelle gezwungen, die
Liste der bisher noch bezugsscheinsreien Gegenstände ein-
gehend nachzuprüfen.

Die Bezug,scheinpflicht wurde ausgedehnt auf Baum-
wollene Strümpfe jeder Art, ferner ouf obgepatzte farbige
Tischdecke«, Matratzen, ifertig gefüllte Inletts, alle einfarbi¬
gen und bedruckten baumwollenen, wollenen und leinenen
Räbtlfloss«, baummollene Beloets und Wachstuche, Wickel-
gamaschrn, fertige Fracks, imitierte Pelzzarnitmen, fertige
Säuglingsbekieidung für Kinder bi« zu einem Jahre, ge¬
musterte weiße Tischzeug«, Reise- und Schlasbecken, Kragen,
Manschetten sowie Borstecker(Vorhemden) und Einsätze.

Dagegen sind neu aus die Freiliste gcsetzt, mithin be¬
zugsscheinfrei geworden: Alle ungefütterte Handschuhe aus
Baum»oll«, Halbseide und Seide ohne Rücksicht ans eine
Gewichtsgrenze, die bis zu einem Drittel bestickten, de-
molten oder bedruckte» Fahnen, konfektionierte Gardinen,
Portieren, Fenster- und Wandbehänge.

Dir Freiliste ist noch dadurch erweitert worden, daß
Holzschuhe, such wenn sie in Verbindung mit einer Spange
»on hächstenr2 cm Breit« oder mit einem Kissen Helge-
stellt sind, nunmehr bezuzsscheinfrei werden. Holzsanbalen
»der Holzpantoffeln(Holzpantinen) sind jedoch gleich atzen
sonstigen Schuhwaren aus Leder, Web», Wirk »der Strick-
woren, Filz »der silzartigen Stoffen«ach wie vor bezug«,
scheinpflichtig.

Der Kleinhandelspreis für bezngsscheinfreie-? Fl!ck-
materiol und einige freie geringwertige Gegenstände ist von
einer Mk. auf zwei Mk. erhöht worben. Seide und
Holbseibe find bezuqsscheinfrei geblieben.

Letzte Nachrichten.
Sämtlich«

Zur Berliner Reife deS Grafe « Czeruiu.
Budapest , 7. No». Drahtb. Zu der Berliner Reise

de» Grasen Czernin wird verschiedenen Budapest« Blät¬
tern. darunter de« „Pester Lloyd" au» Wiener diplomati¬
schen Kreisen mitgeteilt, daß Liese Reise nicht nur einen
HSflichkeitsakt darstellt, sonder» die Fortsetzung der tn
Wien begonnene« Besprechungen mit Staatssekretär»on

Kühlmann sei. Die Wichtigkeit dieser Besprechungen, die
den ganzen Kvmpl'z der zeitgemäßen politischen Frage«
umfassen, geht aus dem Umstand hervor, daß mehrerep».
litische Referenten den Minister begleiten. Ls wird betont»
daß es ansgeschloffen wäre, daß in Berlin «in, Revision
der Krlegsziele oder eine neuerliche Friedenserklärunger¬
folgen könne. In ben Berliner Beratungen könnte, fa wird
erklärt, die Frage behandelt werden, ob gegenüber Italien
Srenzberichtitzungen notwendig sein würden. Hauptgegen-
stand der Erörterungen bleibt jedoch die polnische und
Bolkanfrage.

Wichtige « reiguifs- i« Südtivol.
Wie «, 7. November. Drahtb. Die gestrigen Zei-

tsngen melden: Dis Offenst»« der Verbündeten beginnt sich
in Südtirol zu entscheiden Es gehe» hier wichtige Er¬
eignisse vor, sär die die Vorbereitungen im Flusse sind, (br.)

Der Ruf »ach Artillerie für Italien.
Geuf , 7. Nov. Drahtb. Der RMärkritiker des

„Rätin" schreibt: Zur Znrückwerfung der oordringenden
feindliche» Massen, die in einer an russische Verhältnisse
mahnende» Stärke in Oderitalien Eindringen, müsse man
schleunigst mindestens 1500 schwere Geschütze an di« statt«-
ritsche Front bringen. — Auch der Mtlitärkritiker de»
„Iournal» dev Debüts" rnst sm Sonntag eindringlich nach
Artitzerie für die Italiener, (dr)
Die französische« Militärtrausporte «ach Italien.

Geuf , 7. Nov. Draht. Die Pariser Blätter melden:
Die französischen Bahnlinien sind für Transporte nach dem
Ausland aus 10 Tags von der Heeresleitung übernommen
worden, (dr.) _

Die Kriegslage aruAbeud des S. November.
Berlin , 6. Nov. Drahtb. WTB. Amtlich wird mitgeteilt

Die Frühonzriffs der Engländer führte» tagsüber zu
Kämpfen um Paschendaele; bei Gheluvelt brach der
feindliche Ansturm ergebnislos «ud verlustreich
zusammen.

Im Osten nichts Neues.
Der Tagliameuto ist auf der ganzen Front

überschritte» ) die Verfolgung ist i« Kortschreite«.

Mutmaßt « Wetter am DouuerStag «ud Freitag.
Morgens neblig, tagsüber auftzeiternb.

pür dt,Sihristl «itu«, ver« t« »rtNchN. O. «ra « »> Ra »«» .Druck». »«lagd-r ».W. Zslser'schen Buchdruck«ret(«arl Zatserl«ag»w

Bekanntmachung
des stellv. Generalkommandos xm . (K. Wj Armeekorps.

In 8 6 Ziffer2 der Bekanntmachung Rr. I. 1770/5. 17.
XU . (»eröff. in d. Beil. z. viaatsanz. o. SO. 6. 17 Nr. 150) sind
Ausnahmen von der Beschlagnahme bestimmt zugunsten folgender nach
dem 14. August 1915 aus dem Reichsausland eingesührtrn Gegenständ«:

a) ungefärbte nnd gefärbte reine Schafwolle, Kamelhaare. Mohair,
Alpaka, Kaschmir, ungewaschen, rückengewaschen, fabrikmäßig
gewaschen, karbsnistert, auch in Mischungen untereinander oder
mit anderen Spinnstoffs»;

d) ungefärbte und gefärbt« Spinnstoffe aus reiner Schafwolle,
Komelhaar, Mohair, Alpaka. Kaschmir, also Kammzug. Kämm¬
linge, Abgänge»nd Abfälle jeder Art dieser Spinnstoffe ans
Wäscherei, Kämmerei, Kommgarn- und Streichgarnspinuerei,
Weberei, Strickerei, Wirkerei, »der sonstigen Zmeigen der Ber-
arbittung, auch in Mischungen untereinander oder mit anderen
Spinnstoffen.

Durch einen am 6. Rsoember 1917 in Kraft Iretenden Nachtrag
zu der Bekanntmachung Rr. I. 1770/5. 17 XU kommen diese
Ansnohwen In Wegfall.

Der nähere Wortlaut dieser Nachtragsbekanntmachangist im
Staatsanzeiger vom6. 11. 17 einzusehen.

Stuttgart , den 6. Nooember 1917.
Ragold.

Wohnhausversteigerung.
Im Auskag der Erben der Friederike Raaf,

ledig hier bringe ich am
Mittwoch , de« 7. Nov . «ach« . 6 Uhr

auf de« hiesig?» Rathaus in einmal. Termin zur öffeutl. Versteigerung:
Keß. Hlr. 1tz6 Anteil «» 1L 12 qm Wo-n- ans

— 94 qm Stadtmauer
53 qm  Kofraum

znf. l L 8S qm au der Schmidgass«
Zlnatz-eteitter Anteil a» de» gemeiufchaftl. Keile» SL/228.
N Nr. 47 —I 17 qm Heruüsegarterri« Zwinger,

»»zu Liebhaber«ingeladen werden.
Den 5. 11. 17.

Ratsschr . : Maier.

VE"Feldpost-LchltthtelsiŴ«
in allen Größen, auchS und 10 Pfd . Schachtel« billigst bei

G . W . Zaifer , Buchhandlung , Nagold.

EiersmnMg
Isnuerrtag Abend

-7  Uhr
auf der Polizeiwache.

Schöubrou «.
Wegen Einberufung fetze einen

WrW Stier
de« sofortigen Derkaus au».

AhM« EW. SM«.

für Landswirtchast
gesucht von

3. Schmid MenhöheNagold.
Rohrdors.

Nagold.
Schöne sommerliche

Emmingen.
Zwei zweijährige,

zum Fahren geeignet,
verkauft

Geschwister Huber
z. „Röhle".

MO Mt.
Suche zum baldigen Eintritt ein

Mädchen für Landwirtschaft. l
K. Reichert. Witt. !

Wohnung
mit 3— 4 Zimmer,

samt allem Zubchör, aus 1. Januar
zu vermieten.

Christian Günther zvr„Linde?

Wichtig skr PserdeSWr!
Bet den hohen Pferdepreisen empfiehlt auch in diesem Jahre

bie „Erste Württ . BiehverficheruugSgefellschaft i»
Stuttgart " ihr«

MMeitr-Sersilhemi
hei trächtige« Stute «. Auf Wnasch Leihesfrucht mitoer-
sichert. Bersicherungoboner ca. 6 Monate bet bekannt billige«
»nd feste» Prämie».

Bo « Laudw . Bereiue » ». Behörde » empfohlen.
Kostenlos« Auskunft durch die Direktio» »der folgende

«geutureu:
Ludwig Carle in Wildberg
Gottlieb Hirth in Nagold.

Ich bezahle für die Anfertigung nachstehender Möbel folgende
Löhne und liefere sämtliche, Materiol maschinenfertig sowie den Leim
ebenso die Beschläge nnd Schlösser.

180 cm breit« ohne Schudlode» glatte Seiten und
KStykUNKe Türe» einfachste Form Mb. . . . 175-

Bettstelle« LLV «.. «>,-
Waschkommoden sULL »» «°
Nachttische da« Paar Mk. 40-

Di« Ausführung hätte in Eichen roh innen mattiert zu erfolgt«.
Mattierung liefere ich dazu.

Interesse für di«Anfertigung hätte«, werden u«
ihre Adressen gebeten « tt ber Angabe, wrlchen

Artikel siez» liefern beabfichtigen und wieviel monatlich dio Zant lSl»
geliefert» erbe» kann. Die Znsenbnng der Materialien wird dann t«
Laus« dies» »der kommenden Monat, erfolgen, sodaß die Fertigste»«!»
der ersten Möbel bis Ende Iannar geschehe» muß.

Angebote unter r . tztz. »AS an den Verlag der Zeitung.

pme

«rscheint tügltt
«it ««m chme  >

8c«o- mWS«D

Preis vkrttWhr
P« mit TrS««0l

Ml. 1.GS. im Bezi
«ndw Ls.-D«

M !.W. i« iw,
WWssckms Mk.
WovaM-Abomiem

Lach Verhütt« !

262

Der „Gtzd!
Trotz der t

ling mit de« R
befriedigende« 1
so au«, als ob
Lhsrakter annel
mokratischen Btt
daß der Reich»!
«schien Berspr,
in seinem Rar
müsse, «der ab
rechnen dürfe, a
ein yosbeamter
mühselig und u
halten könnte,
«der nicht in d<
zwei Fortschrittl,
besteht dt- M
demokratie, di«
beteiligen will,
al« Vertreter
tigt. Goiveit j
neigt, den Po
stehe« zu lassen
diese Stellung
schaffen und sie
Dr Michaelis,
die Untersliitzun,
aus eigener Pr,
dagegen, dieses
knfrechtzuerhslti
parteipolitischen
machen sich stsi
vettretung des
zu Sberantwsrt,
getaucht, man
betrachtet» erd«
miß bedeuten
Regierung, wir
sich schließen.
sckretariat  für

Romai

Als er w
Garda an. Hi

Gerade tr
er: Was ? -
den Namen ge,

Gert nickte
munäi. Einst

-Ee Rocca ist
-Dort oben ist
,des Waffenmeii
sM ein Stück <
!. Der alte:
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